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Bekanntmachung.
Am 24. Mai 1911 findet eine allgemeine

ſtatiſtiſche Erhebung üder die niederen und
mittleren Schulen im preußiſchen Staate
ſtatt. Die Herren Landräte, Kreis ſchulinſpek
toren, Ortsſchulinſpektoren, die Magffſtraote,
Schulvorſtände, die Herren Rektoren, Haupt
lehrer, Erſten Lehrer u ſ. w. des Bezirks
werden von der bevorſtehenden Erhebung in
Kenntnis geſetzt und angewieſen, die ihnen
nach den allgemeinen Vorſchriften des Herrn
Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und
Medizinal Ar gelegenheiten vom 20. Februar
1911 U. III B. N. 275 dabei zufallenden
Obliegenheiten als Erhebungsbehörden und
Erhebungsorgane mit Sorgfalt und Pünkt-
lichkeit zu erfüllen und alle in Angelegen-
heiten der Erhebung an ſie ergeh enden An
fragen und Verfügungen des Königlichen Sta-
tiſtiſchen Landes amts ungeſäumt nachzukom-
men, auch werden ſie ermächtigt, ihrerſeits
Anfragen unmittelbar an das Königliche Sta
tiſtiſche Landesamt Zveigſtelle Berlin S.
W. 68, Charlottenſtraße 8 zu richten.Die Zählpaptere über die öff ntlichen Volks

ſchulen in Landgemeinden und Gusbezirken
werden den Herren Landräten, in Stadtge-
meinden den Magiftraten unmittelbar vom
Königlichen Statiſtiſchen Landes amte zuge-
ſandt werden.

Nachforderungen von Zählpapieren ſind an
das Königliche Statiſtiſche Landekamt
Zweigſtelle Berlin S. W. 68, Charlottenſtr.
8 zu richten.

Die Herren Aandräte und die Magjſſtrate
haben die Verteilung der gelieferten Zählpa-
piere unverzüglich nach der in g 4 bezw. 5
der allgemeinen Vorſchriften erteilten An-
weiſung zu bewirken und die Erhebungsor-
gane (Schulvorſtände u. ſ. w.) anzuweiſen,
daß die Zählpapie e ordnungsmäßig ausge-
füllt und die ausgefüllten L. hrerzählkarten

Angen der Gerechtigkeit.
Humoriſtiſcher Detektiv- Roman

Von Robert Kohlrauſch

54] [Nachdruck verboten.
Vierzehntes Kapitel.

Das Podagra hatte den Herrn Oberregie-
rungsrat Bornträger in reſpektloſer Weiſe ge-
fällt. Was er bisher geleiſtet hatte, waren
harmloſe Vorpoſtengefechte geweſen. An die-
ſem Unglücksmontag aber war der große
Hauptſturm erfolgt, ſein Opfer lag hilflos dar
nieder, und allein die Scheu vor der Stellung
des hohen Polizeichefs verbot es, ihn als ein
Häufchen Unglück zu bezeichnen.

Er hatte ſich unter Schelten und Stöhnen
mit Hilfe von Marion und Tante Aurelie mit
vieler Mühe bis ins gemeinſame Wohnzimmer
geſchleppt und lag nun ſo leiſe wimmernd,
wie es nur große Männer tun auf dem Di-
van. Sein für heute dauernder Aufenthalt im
gemeinſamen Wohnraume hatte den merk-
würdigen Erfolg gehabt, daß beide Damen ſich
plötzlich notwendiger Beſorgungen erinnert
hatten, die in der Stadt zu machen waren.
Tante Aurelie gab ſich damit nur ſehr ſelten ab,
ſobald ſie jedoch die gegenwärtige Sachlage be-
riffen hatte, war auch ſie ſogleich wichtiger
flichten eingedenk geworden. Mit eiligem

Eifer hatten beide ſich gerüſtet und waren
vorausſichtlich für geraume Zeit gemein-
ſam verſchwunden. Bornträger blieb ſeinen

Donnerstag, den 6. April 1911.

nebſt den Reinſchriften der übrigen Zählpa-33 ſpäteftens bis zum 10. Juni d. Js.
an die Erhebungsbehbroen zurückgereicht wer
den.

Die Herren Landräte und die Magiftrate
haben dann die ausgefüllten Zählpaptere
nach Prüfung, etwaiger Berichtigung und
Beſcheinigung nebſt den unverwendet ge
bliebenen Erhebunospapieren ſpäteſtens bis
zum 10. Juli d. Js. an die Zvweigſtelle des
Königlichen Statiſtiſchen Landesamts in
Berlin S. W. 68, Charlottenſtroße 8, einzu
ſenden.

Merſeburg, den 3). März. 1911.
Königliche Regierung,

Abteilung ſür Kirchen und Schulweſen.

Veröffen tlicht.
Merſeburg den 31. März 1911.

Der Königliche Landrat.
Haußonville.

Bekanntmachung,
betr. Maßregeln zur Wiederbelebung

Ertrunkener
Um die Kenntnis der zur Wiederbelebung

Ertrunkener geeigneten Maßregeln in mög-
lichſt weiten Kreiſen zu verbreiten, hat der
Vorſtand des Deutſchen Samaritervereins eine
durch Zeichnungen erläuterte „Anweiſung zur
Wiederbelebung anſcheinend Ertrunkener“
zuſammenſtellen und auf Blechtafeln über-
drucken laſſen. Sie werden an Königliche Be
hörden unter der Vorausſetzung koſtenlos ab-
gegeben, daß in den Beſtellungen die unbe-
dingt notwendige Anzahl angegeben wird und
zugleich die Ortſchaften oder Stellen namhaft
gemacht werden, für welche ſie in Ausſicht ge-
nommen ſind; an Private dagegen erfolgt die
Abgabe gegen Erſtattung des Selbſtkoſten-
preiſes.

Die Tafeln können bei den nachſte-
hend genannten Behörden beſtellt werden und

leben, Herzberg a. E., Merſeburg, Naumburg,
Querfurt, Wittenberg, ferner bei den Polizei
verwaltungen in Mühlberg, Freyburg, Lau-
cha, Nebra, Belgern, Dommitſch, Weißen-
fels, Wittenberg und Pretzſch.

Merſeburg den 15. März 1911.Der Königliche Regierungs Präſident.
gez. v. Ber3dorff.

Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffent-
lichen Kenntnis.

Merſeburg, den 25. März 1911.
Der Königliche Landrat.

Jn Vertretung
Managold, Reg. Aſſſ ſſor.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom

27. April 1891 (Geſetzfammlung S. 165) be-
ſtimme ich in Abänderung der Bekannt-
machung, betreff nd Sitze und Bezirke der
Königlichen Gewerbeinſpektionen im Reote
rungsdezirk Merſeburg, vom 27. März 1908
(Amtsblatt der Königlichen Regterung in
Merſeburg S. 103) folgeudes:

Am 1. April 1911 wird für den Regie-
rungsbezirk Merſeburg eine neue Gewerbe
inſpektion mit dem Amtéeſitz in Zeitz errichtet.
Gleichzeitig werden die Bezirke der Gewerbe-
inſpektionen des Regierungsbezirks Merſeburg,
wie folgt, abgegrenzt:
1. Gewerbeinſpektton in Bitterfeld, umfaſſend

die Kretſe Bitterfeld und Delitzſch.
2. Gewerbeinſpeklion in Halle a. S., umfaſ-

ſend den Stadtkreis Halle und den Saal-
kreis.

3. Gewerbeinſpektion in Merſeburg, umfaſſend
die Kreiſe Merſeburg, Naumburg und
Querfurt und den Stadtklets Weißenfels.

4. Gewerbeinſpektion in Sangerhauſen, um
faſſend den Stadtkreis Eisleben, den Kreis

J Schmerzen, dem Papagei und der Beſchäfti-
gung mit dem Falle Ruſchebuſch überlaſſen.
Denn wenn dieſer ausgezeichnete Mann ſich
vom Dienſt in ſeinem Bureau für heute auch
hatte frei machen müſſen, er blieb ſich ſeiner
dienſtlichen Aufgaben ſtets bewußt. Und ſo
lagen denn auf dem Tiſche des Wohnzimmers
neben ſeinem Schmerzenslager alle die Sachen
ausgebreitet, die Bornträger ſich zu erneuter
Orientierung über den ſchwierigen Kriminal-
fall vom Gericht hatte kommen laſſen und die
er gleich nach dem Fortgehen der Damen hier-
her beordert hatte. Da waren verſchiedene
Photographien von der Brandruine Negen-
born, vom Ziehbrunnen der verewigten Kar-
tenſchlägerin und von den unheimlichen Din-
gen, die man in dieſem Brunnen gefunden
hatte. Das blutige Taſchentuch, der Stein, der
Knochen darin waren gemeinſam und getrennt
mehrfach aufgenommen worden; das Taſchen-
tuch beſonders lag hier in einem Bilde von bei-
nahe natürlicher Größe, mit ſeinen unheim-
lichen Flecken und ſeinem hineingeſtickten B
deutlich erkennbar. Auch die Gipsfüße beider-
lei Geſchlechts fehlten ſo wenig, wie die ſorg-
ſamen Zeichnungen der gefundenen Spuren.

Ein übelwollender Beobachter hätte jedoch
leicht auf den Gedanken kommen können, daß
dieſe Dokumente des Pflichtbewußtſeins mehr
für die Augen der Damen bei ihrer Heimkehr
berechnet ſeien, als für den Herrn Polizeichef
in Perſon. Denn ſobald alles hübſch ausge-
breitet dalag und er mit dem Papagei nun
wirklich allein war, zog er unter ſo ſchmerz-

lichem Stöhnen, als wenn es ihn die größte

Eckartsberga, den e e
ueberwindung koſtete, ein Buch aus ber Taſche

deſſen gelber Umſchlag es bereits als franzö-
ſiſchen Roman verraten hätte, wenn durch das
Wort „Liaiſons“ auf dem Titel die Deutlich-
keit nicht noch erhöht worden wäre. Offenbar
erfüllte derJnhalt ihn jedoch mit dem höchſten
Abſcheu, wie ſein fortgeſetztes Wimmern und
Stöhnen verriet, und er machte ſich zweifellos
nur darum aus dieſem verwerflichen Buche
mit einigen nuen Schlechtigkeiten der Welt
vertraut, um ſie genügend verfolgen zu können.
Ungerechtfertigt war es zweifellos, wenn der
heute gleichfalls mißgelaunte Papagei ihm ab
und an ein mürriſches „Du Luder!“ zurief.
Unklar aber blieb es, weshalb der Polizeichef
mitten im Leſen auf einmal das Buch ſinken
ließ und in einen kurzen, aber ausdrucksvollen
Monolog ausbrach, der die Worte enthielt:
„Warum das mich nun gerade heute treffen
muß!“ Pauſe, Wimmern und Andiedeckeſtar-
ren, dann der erneute, noch ausdrucksvollere
Ausruf: „Ach, Philippine!“ dem ein lang-
dauerndes erneutes, von Wimmern begleitetes
Andiedeckeſtarren folgte.

Starren, Wimmern und Leſen, abwechſelnd
oder ſoweit als tunlich auch gleichzeitig
angewandt, übten ſchließlich eine beſänftigende
Wirkung auf die Schmerzen des gepeinigten
Mannes aus, und obwohl er nach ſeiner eige-
nen Ausſage niemals auch nur eine Minute
lang bei Tage ſchlief, ſo war es doch nach ei-
niger Zeit nicht mehr zu leugnen, daß er dies-
mal eine Ausnahme machte. Auch war ſein
Ruhebedürfnis durchaus entſchuldigt; in der

vorigen Nacht hatten die Schmerzen ihn tat

zwar bei den Landratsämtern in Delitzſch, Eis

1 Jahrgang,

den Mansfelder Seekreis und den Kreis
Sangerhauſen.

5. Gewerbeinſpektion in Torgau, umfaſſend
die Kreiſe Liebenwerda, Schweinitz, Torgau
und Wittenberg.

6. Gewerbeinſpektion in Zeitz, umfaſſend den
Landkreis Weißenfels und den Stadt und
den Landkreis Ze tz.

Berlin, den 17. März 1911.

J

Der Miniſter r und Gewerbe.
gez. N eumann.

Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffent
lichen Kenntnis.

Merſeburg, den 28. März 1911.Der Königliche Landrat.

Mangold.
Bekanntmachung.

Zur Ausführung von e auf
der Artern-Merſeburg-Leipziger-Chauſſee zwi-
ſchen den Stationen 53,150 53,3 in derFeldmark Merſeburg iſt dieſe Strecke vom 5.
bis 22. April für den Fuhrwerksverkehr ge-
ſperrt.

Der Verkehr während dieſer Zeit wird auf
die Halle-Merſeburger Chauſſee und von da
auf den zwiſchen den Stat. 13,9 14,0 rechts
abzweigenden und zwiſchen den Stat. 53,1
53,2 der Artern-Merſeburg-Leipziger-Chauſſee
wieder einmündenden Kommunikationsweg
verwieſen.

Merſeburg, den 31. März 1911.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Zur Ausführung von Arbeiten auf der Pro

vinzialchauſſee Halle-Weißenfels- Eckartsberga
in km 12,844—13,111 iſt dieſe Strecke vom

(811

ſächlich kaum eine halbe Stunde lang ſchlafen
laſſen, und jetzt war er ſo müde, daß nicht ein-
mal der Abſcheu vor den „Liaiſons“ ihn wach
erhalten konnte. Vom ſanften Einnicken ging

er zu friedlichem Schlummern, vom Schlum-
mern zum Schlafen mit vernehmlichem

Schnarchen über, was den gelangweilten Pa-pagei ſo ſehr ärgerte, daß er mit geſträubten

Federn wohl zwanzigmal ſein „Du Scheu, du
Greu!“ hinüberſchrie, ohne jedoch eine andere
Antwort als erhöhtes Schnarchen zu erhalten.

Mehr als eine Stunde verging unter dieſem
eigentümlichen Duett von Tier- und Menſchen
lauten welche von beiden tieriſcher klangen,
wäre ſchwer zu entſcheiden geweſen, als ein
unerwarteter Ton, vielleicht auch ein Luftzug
das eine Auge der Gerechtigkeit aus dem Schla-
fe weckte. Die Tür hatte ſich geöffnet, und

Tante Aurelie war hereingetreten. Jhr Kom-
men erinnerte den Herrn Polizeichef an den
franzöſiſchen Roman, der friedlich auf ſeinem
Bauche gelegen hatte, und er griff darnach,
um das Buch in einer geräumigen Taſche zu
bergen. Schlaftrunkenheit macht aber auch
geſchickte Leute oft ungeſchickt; das Buch ent-
glitt ſeinen Händen und fiel zu Boden. Mit
jener Hilfsbereitſchaft, die zu den naturge-
ſchichtlichen Eigentümlichkeiten der Tanten ge-
hört, kniete die gute alte taube Dame ſo ge-
ſchwinde nieder, als ihr Knochengerüſt es ge-
ſtattete, und ergriff den ſchwefelgelben Roman.

Ach, was iſt denn das für ein Buch? „Liai-
ſons dangereuſes!“ Du, Franz, das iſt wohl
furchtbar intereſſant?

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 82. Me'ſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerstag, den 6. April.
bis 10. April für den Fuhrwerksverkehr ge

perrt.
Der Verkehr während dieſer Zeit wird auf

den Kommunalweg der bei km 12,844 der
Halle-Weißenfels-Eckartsbergaer Chauſſee ab-
zweigt und von der elektriſchen Fernbahn be-
nutzt wird nach Klauſentor und Gerichts-
rain verwieſen.

Merſeburg, den 31. März 1911.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

D. Bekanntmachung.
Um einer weiteren Einſchleppung der Maul-

und Klauenſeuche durch die bevorſtehende Rück-
kehr der land wirtſchaftlichen Saiſonarbeiter
möglichſt vorzubeugen, wird den landwirt-
chaftlichen Arbeitgebern in ihrem eigenſten
ntereſſe dringend anempfohlen, die Kleidung

und das Schuhzeug pp. der Saiſonarbeiter ſo
r nach ihrem Eintreffen vor dem Betreten

er Arbeitsſtätte einer gründlichen Reinigung
und Desinfektion zu unterziehen.

Die Desinfektion iſt am zweckmäßigſten in
der Weiſe vorzunehmen, daß zunächſt Hände
und Füße der Arbeiter mit warmem Seifen-
waſſer gründlich zu waſchen ſind. Sodann iſt
das Schuhwerk nach ordentlicher Säuberung
mit einer desinfizierenden Flüſſigkeit zu wa
ſchen am beſten mit 3 Siger Bacillol-Lö-
ſung. Die Kleidungsſtücke ſind auszuklop-
fen und mit 3 iger Bacillol-Löſung abzu-
bürſten.

Die Desinfektion wird vornehmlich auf die
eigentlichen Arbeitskleider, die von den Sai-
ſonarbeitern außer ihrem Reiſeanzuge mitge-
führt werden, und auf die mitgebrachten Ge-

rätſchaften zu erſtrecken ſein.
Auch werden der Platz, auf dem die Reini-

gung pp. ſtattgefunden hat, und der zur Ab-
holung der Ausländer benutzte Wagen mit der
desinfizierenden Flüſſigkeit ſtark zu beſpren-
gen ſein.

Anſtelle der Bacillol-Löſung kann auch 3
Sige Lyſollöſung oder 3 Sige Ereolin-Löſung
oder endlich 3 Sige wäſſerige Löſung von Li-
quor Creſoli ſaponatus Anwendung finden.
Alle dieſe Jnfektionsmittel haben allerdings
den Nachteil, daß ſie einen ſtarken Geruch ver
breiten und beim Gebrauch eine klebrige
Schicht zurücklaſſen, die auf Kleidern Flecken
hervorruft.

Dieſe Nachteile fehlen bei der als Desinfek-
tionsmittel beſonders wirkſamen Sublimat-
löſung 1: 1000. Nur iſt wegen der ſtarken
Giftigkeit des Sublimats beim Gebrauch größ-
te Vorſicht geboten.

Für leinene Kleidungsſtücke wird Waſchen
in heißem Seifenwaſſer genügen.

Merſeburg, den 29. März 1911.
Der Königliche Landrat.

J. V.
Mangold.

Regierungs-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Auf Grund der landespolizeilichen Anord

nung vom 20. d. Mts., betr. die Bekämpfung
der Maul und Klauenſeuche im Regierungs-
bezirk Merſeburg (Amtsblatt S. 137) wird in-
folge des Ausbruchs der Maul- und Klauen-
ſeuche in Niederwünſch, Kreis Merſeburg, fol-
gendes angeordnet:

1. Es wird ein Sperrbezirk gebildet aus den
Gehöften der Landwirte Bernhard Hündorf,
Karl Vollmer, Reinhold Kellner, Reinhold
Schultze, Oswald Thieme und der Witwe
Schinke in Niederwünſch.

2. Ein Beobachtungsgebiet wird gebildet
aus den Gemeinden bezw. Gutsbezirken Nie-
derwünſch mit Ausnahme der oben genannten
Gehöfte, Oberklobikau, Niederklobikau, Wün-
ſchendorf, Reinsdorf, Raſchwitz, Crakau, Klein-
Gräfendorf, Schadendorf, Burgſtaden ein-
ſchließlich der Feldmarken.

Für den Sperrbezirk und das Beobachtungs
gebiet treten die in der vorſtehend angeführ-
ten landespolizeilichen Anordnung unter I, II
und III angeordneten Maßnahmen in Kraft.

Merſeburg, den 5. April 1911.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Nachweiſung
über die Bevölkerungsvorgänge in der
Stadt Merſeburg vom 1. März bis

31. März 1911.
1. Einwohnerzahl am 1. März 1911 21419
2. Zugang durch a. Zuzug 311

b. Geburt 655
Zuſ. 363

a Verzug 456
b. Sterbefall 40

Zuſ. 496

3. Abgang durch

v

4. Es ergibt ſich ſomit ein wentger 133
Beſtand der Einwohnerzahl 21236

Merſeburg, den 1. April 1911. (826
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die nachſtehenden, vom „Roten Kreuz“

Zweigverein Merſeburg eingerichteten Unfall-
meldeſtellen, treten vom 3. April d. Js. ab
zur unentgeltlichen Benutzung, für jederman
in Kraft.

Dieſelben ſind durch ein weißes Schild
mit rotem Kreuz kenntlich gemacht und be-
finden ſich an folgenden Stellen

Polizeiwache Rathaus
Schneidermſtr. Lehmann, Weißenfelſerſtraße
Tapezierer Stolle, Lauchſtedterſtraße
Reſtaurant Wartburg, Gotthardtſtraße
Barbierherr Ernſt, Unteraltlnburg
Chriſtoph Päſold, Mühkſtraße 1
Merſeburg, den 1. April 1911.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung,
die gewerbliche Fortbildungsſchule für den

Gemeindebezirk Merſeburg betreffend.

Eltern und Vormünder dürfen ihre zum
Beſuche der Fortbildungsſchule verpflichteten
Söhne oder Mündel vom Schulbeſuch nicht
abhalten, müſſen ihnen vielmehr die dazu
erforderliche Zeit gewähren. Alle Gewerbe-
unternehmer haben jeden von ihnen beſchäf-
tigten noch nicht 17 Jahre alten gewerblichen
Arbeiter (Geſellen, Gehülfen, Lehrling, Fa
brikarbeiter) ſpäteſtens am 6. Tage nachdem
ſie ihn angenommen haben, zum Eintritt in
die Fortbildungsſchule bei dem Leiter in der
Schule anzumelden und ſpäteſtens am 3.
Tage wieder, nachdem ſie ihn aus der Arbeit
entlaſſen haben, bei dem Leiter der Fortbil-
dungsſchule wieder abzumelden, auch während
der Beſchäftigung ſo zeitig von der Arbeit
zu entlaſſen, daß die zum Beſuche der Fort-
bildungsſchule Verpflichteten rechtzeitig und
ſoweit erforderlich, gereinigt und umgekleidet
im Unterricht erſcheinen können. Wir bringen
dies zur Vermeidung von Beſtrafungen hier-
durch in Erinnerung.
„„Merſeburg, den 3. April 1911.

Die Polizei- Verwaltung.

Herrenhaus.
Berlin, 4. April.

Das preußiſche Herrenhaus trat nach mehr-
wöchiger Pauſe heute wieder zuſammen, um
zunächſt einige kleine Vorlagen zu erledigen,
ehe es in den nächſten Tagen an die Etatsbe-
ratung herangeht. Die Erörterung über Vor-
lage betreffs Beſchulung blinder und taubſtum-
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mer Kinder wurde mit einer kurzen Rede des
Kultusminiſters von Trott zu Stolz einge-
leitet. Der Miniſter hob hervor, daß die Vor-
lage allerdings einen Eingriff in die elterliche
Gewalt bedeute, daß ſie aber trotzdem notwen-
dig ſei. Gegenüber einem Beſchluſſe der Kom-
miſſion des Herrenhauſes, die bei dem Jnkraft-
treten des Geſetzes zugleich eine Erhöhung der
Dotationen fordert, erklärte der Miniſter, daß
eine ſolche Verpflichtung des Staates für die
Regierung unannehmbar ſei. Die Mehrkoſten
der Provinzen würden nur etwa 250 000 Mk.
betragen. Das Haus fügte ſich dem „Unan-
nehmbar“ des Miniſters und ſtrich daher den
Kommiſſionsbeſchluß, nahm aber einen Antrag
an, der eine baldige Neuregelung der Dota-
tionen an die Provinzen für ſolche Fürſorge-
zwecke fordert.

Nächſter Beratungsgegenſtand war die Vor-
lage über die Verpflichtnug zum Beſuche
ländlicher Fortbildungsſchulen
in den Provinzen Brandenburg, Pommern,
Weſtfalen, der Rheinprovinz und Hohenzol-
lern.

Generalfeldmarſchall Graf v. Haeſeler
bedauerte dabei, daß die Vorlage nicht weit
genung gehe. Auch beantragte er die Aufnah-
me einer Beſtimmung, daß jeder Preuße bis
r 18. Lebensjahre fortbildungsſchulpflich
tig ſei.

Graf v. Hohenthal wünſchte die Ein-
führung der Pflichtfortbildungsſchule in der
ganzen Monarchie.

Der Landwirtſchaftsminiſter Freiherr v.
Schorlemer-Lieſer gab zu, daß das Jdeal
allerdings die obligatoriſche Fortbildungsſchule
ſein müſſe, fügte aber hinzu, daß zur Löſung
dieſer großen Aufgabe die Mittel und die Lehr-
kräfte fehlen.

Der frühere Staatsſekretär v. Köller
wandte ſich gegen den Antrag auf Ausdehnung
der Schulpflicht bis zum 18. Lebensjahre.

Graf v. Zedlitz ſtimmte dem Miniſter da
rin bei, daß die obligatoriſche Fortbildungs-
ſchule augenblicklich noch verfrüht ſei. Bei der

1 Einwirkung auf die Jugend ſollte man die an-

deren Faktoren, Kirche, Familie, Elternhaus
nicht zurückſtellen.

Die Vorlage wurde ſchließlich mit unweſent-
lichen Aenderungen angenommen und ebenſo
ein Antrag des Grafen Droſſt eViſchering
zugunſten des Religionsunterrichts in den
Fortbildungsſchulen, für die auch Kardinal Dr.
Kopp lebhaft eingetreten war.

Nachdem das Haus die Vorlagen über die
Erweiterung der Stadtkreiſe Breslau und
Stettin nach kurzer Debatte ebenfalls gutge-
heißen hatte, vertagte es ſich auf Mittwoch, wo
die Etatsdebatte beginnen ſoll.

Zur Laudtags- Stichwahl
in Leipzig-Laud.

ſchreiben u. a. die „Leipzig. Neuſt.“:
„Der Erfolg nach einem ſo heißen Ringen

wird und muß der ſein, daß der Freiſinn, wenn
er dem bürgerlichen Kandidaten in der Wahl-
verſammlung auch ſcheinheilig auf die Schul-
ter klopft, für jede ernſthafte politiſche Bewe
gung außer Frage bleibt. Einer Partei aber,
die ſo ſehr auf die politiſche Mildtätigkeit ihrer
Mitmenſchen angewieſen iſt, kann dabei ſehr
leicht unſanft zwiſchen zwei Stühlen zu ſitzen
kommen, und es kann ſehr leicht für ſie die Fol
ge haben, keine Stichwahlparole mehr ausge-
ben zu brauchen. Dieſes Hinüberwechſeln in
hellen Haufen ins Lager der Genoſſen, wo man
außerdem mit Hohn und Spott und Nieder-
tracht empfangen und behandelt wird, dieſe
Felonie, dieſer Verrat an der nationalen Sa-
che, das ſind Erſcheinungen, die in dieſer Er-
ſatzwahl in abſtoßender Weiſe zutage getreten
ſind. Aber werden die Wähler des Herrn Dr.
Schubert dieſes Bombenerfolgs, dieſer Gold-
probe auf ihre nationale Geſinnung froh wer-
den? Wir hatten geglaubt, daß dieſe unheil-
volle Wahlparole keinen Widerhall finden wer-
de, aber die Geſinnung, die aus jenem Wahl-
aufruf ſprach, ſcheint doch dem Weſen eines
großen Teiles der freiſinnigen Wählerſchaft
entſprochen zu haben. Und mehr denn Tauſend
von ihnen glaubten einen Beweis ihrer libera-
len Geſinnung nur dadurch erbringen zu kön-
nen, daß ſie ihre Stimmen dem Vertreter der
radikalſten, unduldſamſten Partei gaben. Was
erwarten, was hoffen dieſe freiſinnigen Herr-
ſchaften eigentlich von der parlamentariſchen
Tätigkeit des Lagerhalters Möller? Etwa eine
Unterſtützung freiſinniger Wünſche? Nun „der
Wortführer des ſozialiſtiſchen Terrorismus
wird ihnen ſchon einen Begriff von der Frei-
heit beibringen, wie er ſie meint.“

„Genoſſe“ Ledebour
über die Stichwahlparolen.

Berlin, 4. April.
Jn der geſtrigen Sitzung. des Reichstags

führte der Abg. Ledebour u. a. aus:
Wir ſind für die Wahlen ſchon heute gerüſtet

und bis zum Januar gibt uns ja die Regierung
noch mehr Agitationsſtoff. Aber als Fraktion
erheben wir aus budgetären Gründen Proteſt
gegen den ſpäten Wahltermin. Den Streit um
die Stichwahlparolen haben wir mit Gemüts-
ruhe angehört. Wir entſcheiden uns natürlich
für die Parteien, die noch am eheſten Oppoſi-
tion mit uns machen. Das war 1907 das Zen-
trum; heute macht das Zentrum keine Oppo-
ſition mehr. Die um Dr. Heim, die oppoſiti-
onellen Verſuche wagen, ſind an die Wand ge-
drängt. Eher geht es noch mit den Mittel-
parteien; aber auch hier war es ein Jammer,
mitanzuſehen, wie Herr Fuhrmann ſich jüngſt
hier in Stichwahlwehen wand. (Heiterkeit.)
Auf einen Zuruf hat er es gewagt, es für mög-
lich zu erklären, daß es dahin kommen würde,
daß man vielleicht ſogar für die Sozialdemo-
kraten ſtimmen könnte! Will man das Uebel
der Stichwahlen vermeiden, ſo gehe man zum
Proporz über. Auf die Aufſtellung eigener
Kandidaten können wir nicht verzichten. Wir
können nicht aus Rückſichtnahme auf die Ge-
genwartspolitik unſere Rekrutierung aus dem
Proletariat aufgeben. Wir entſcheiden nach
unſerem Jntereſſe, nicht nach Naumannſchen
Phantaſtereien. Die Probe aufs Exempel hat
uns unſer Erfolg in Uſedom-Wollin gezeigt.
Wenn die Freiſinnigen aus eigener Kraft in
die Stichwahl kommen, können ſie auf unſere
Unterſtützung rechnen, wie wir umgekehrt auf
ihre Hilfe hoffen. Sie, meine Herren Nati-
onalliberalen, brauchen alſo Herrn Naumann
nicht zu bemitleiden. (Zuruf: Gießen!) Die
freiſinnige Parteileitung hat ſich tadellos be-
nommen. (Hört, hört! Zuruf: Der Vorwärts
iſt anderer Meinung.) Wenn der Vorwärts
den Freiſinnigen einen Vorwurf gemacht hat,
ſo iſt das mißverſtändlich aufgefaßt; die Hal-
tung der freiſinnigen Parteileitung iſt nur an
zuerkennen. Und wie ſind die Nationallibe-
ralen zu Siegen gekommen? Und zu Jmmen-
ſtadt? Durch unſere Unterſtützung. (Hört,
hört! rechts und im Zentrum.)

Nativnallidberal- freiſinnige
Wahlbündniſſe.

Gokha, 4. April. Jn den Verhandlungen
zwiſchen der nationalliberalen Partei und der
Fortſchrittlichen Volkspartei über ein Wahl
abkommen für Thüringen iſt eine Verſtändi-
gung auf folgender Grundlage erzielt worden:
Das Wahlabkommen erſtreckt ſich von den 12
Wahlkreiſen, die das Gebiet der thüringiſchen
Staaten umfaſſen, auf zehn. Jn 5 Wahlkrei-
ſen, nämlich in Eiſenach, Gotha, Schwarzburg-
Rudolſtadt, Schwarzburg-Sondershauſen und
Reuß j. L. iſt den Vereinbarungen gemäß die
Fortſchrittliche Volkspartei zu vorbehaltloſer
Unterſtützung der nationalliberalen Reichstags-
kandidatur verpflichtet. Dasſelbe gilt für die
nationalliberale Partei in den Wahlkreiſen
Meiningen-Hildburghauſen, Sonneberg-Saal-
feld, Weimar, Altenburg und Reuß ä. L. frei-
ſinnigen Kandidaturen gegenüber. Die Wahl-
kreiſe Jena-Neuſtadt und Koburg bleiben von
dem Wahlabkommen ausgeſchloſſen.

Stkektin, 4. April. Der geplante Ritt der
Liberalen nach dem Oſten wurde neuerdings
durch ein Abkommen zwiſchen den National-
liberalen und den Freiſinnigen für Pommern
vorbereitet. Unter dem Vorſitz des Hanſa-
bund- Präſidenten für Pommern, Töpfer, hat
eine Konferenz ſtattgefunden, in der 14 Man-
date folgendermaßen aufgeteilt werden: je 5
an die beiden liberalen Parteien und in 4
Wahlkreiſen ſollen beide Parteien Kandidaten
aufſtellen, um bei der Stichwahl auf den end
gültigen Ausgang einen Einfluß ausüben zu
können.

Reichstagsferien.
Der Reichstag iſt geſtern (Dienstag) bis zum

2. Mai in die Ferien gegangen, die er ſich wie-
der mit einer Reihe von Dauerſitzungen hat er
kaufen müſſen. Fleißig gearbeitet hat er, das
wird ihm niemand abſtreiten, nicht weniger als
62 Sitzungen, von denen viele auch früher
ſchon die normale Zeit erheblich überſchritten,
wurden abgehalten, aber ſonſt liegt kein An
laß vor, ihm ein Loblied zu ſingen. Vor allem

trifft ihn der Vorwurf, daß er den Etat nicht
zum geſetzmäßig vorgeſchriebenen Termin fer-
tiggeſtellt hat. Beträgt auch die Verſpätung
nur wenige Tage, ſo iſt die Tatſache doch be
dauerlich. Dabei hat die Beratung des Bud
gets in dieſem Jahre keineswegs übermäßig
viel Zeit in Anſpruch genommen. Der Fehler
muß alſo wohl in den Dispoſitionen gelegen
haben.

Keine neuen Reichsanleihen
in Sicht.

„Jn der geſtrigen Sitzung des Reichstages
gab Abg. Dr. Arendt (Rp.) einen Ueberblick

über die Geſtaltung der Schuldenverhältniſſe
des Reiches. Er richtet an den Schatzſekretär
die Frage, weshalb zur Verzinſung der Schatz-
anweiſungstitels eine halbe Million in den
Etat eingeſtellt iſt; ob man ſich weiter der
Hoffnung hingeben könne, daß von einer An
leihe abgeſehen werden dürfe, und daß man
demnächſt auch zu einer effektiven Schulden-
tilgung kommen werde.

Schatzſekretär Wermuth: Jch kann nur
beſtätigen, daß in der Verzinſung der Reichs-
ſchuld die Beſſerung der Reichsfinanzen ganz
deutlich zum Ausdruck kommt. (Hört, hört!
rechts und im Zentrum.) Wir ſind 1910 ganz
zweifellos ſo weit gekommen, daß wir, nachdem
wir 1909 die großen Bedürfniſſe der Vergan-
genheit durch Anleihen erledigt hatten und im

Januar 1910 der Reſt der Anleihe aufgenom
men war, nunmehr auf glatter Bahn weiter
gefahren ſind. Seitdem haben wir eine Anlei-
he überhaupt nicht aufgenommen, und wie ich
ausdrücklich hervorhebe, wir beabſichtigen auch
nicht, im weiteren Verlaufe dieſes Jahres eine
Anleihe aufzunehmen. (Lebhafter Beifall.)
Es würde ja auch ganz unökonomiſch ſein, falls
nicht etwa, wie ich ſchon bei der erſten Leſung
bemerkte, die Jn anſpruchnahme des Marktes
von anderer Seite uns nötigen ſollte, die für
uns günſtigen Bedingungen zu benutzen. Tre-
ten dieſe Vorausſetzungen nicht ein, ſo werden
wir unbedingt von einer Anleihe abſehen kön-
nen.

Lord Roberts und die Kanzlerrede.
London, 3. April.

Jm Oberhauſe beantragte Feldmarſchall
Earl Frederick Roberts heute folgende Re-
ſolution:

Angeſichts der veränderten ſtrategiſchen
Verhältniſſe in Europa betrachtet das Haus die
unzureichenden militäriſchen Vorbereitungen
der Regierung für die Verteidigung des Rei-
ches mit ſchwerer Sorge.

Der Feldmarſchall ſagte zur Begründung
ſeiner Reſolution folgendes:

„Jch war einigermaßen in Verlegenheit, daß
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ich die Reſolution einbringen ſollte während
der Erregung, die durch die Hoffnung auf eine
allgemeine Abrüſtung und einen allgemeinen
Frieden hervorgerufen worden iſt, eine Hoff-
nung, die, wie man uns ſagte, ſicher und ſchnell
in Erfüllung gehen ſoll. Meine Verlegenheit
iſt aber durch ein ganz unerwartetes Ereignis
gemindert worden, nämlich durch die Rede des
deutſchen Reichskanzlers. Dieſe bemerkens-
werte Rede, ſo voll von mannhaftem Empfin-
den, wirkte auf mich in einer Weiſe ein, für
die ich nur ſchwer einen Ausdruck zu finden
vermag. Als der Reichskanzler ſeine Meinung
über die wahren Beziehungen des Volkes und
Reiches zu ſeinen bewaffneten Streitkräften
auseinanderſetzte, kleidete er ſie nur in die
Grundzüge von Worten, die meinen Geiſt
während der letzten Monate wiederholt be-
ſchäftigt haben. Der deutſche Reichskanzler
vertrat die Anſicht: die bewaffneten Streit-
kräfte eines Reiches müßten in beſtimmter Be-
ziehung zu ſeinen materiellen Hilfskräften ſte-
hen. Dieſe Anſicht ſcheint mir ſo ſtaatsmän-
niſch zu ſein, wie ſie unwiderleglich iſt. Bei der
Anwendung dieſes Grundſatzes auf Großbri-
tannien möchte ich es dahin ändern, daß die
Streitkräfte des Reiches nicht nur zu ſeinen
materiellen Hilfsquellen, ſondern auch zu dem
Geiſt in Beziehung ſtehen müſſen, der die Na-
tion beſeelt.

Earl Roberts ſetzte dann auseinander, daß
Großbritannien weder ein für die Verteidigung
der Heimat hinreichendes Heer beſitze, noch ge
nügend leiſtungsfähige Truppen, um die bri-
tiſchen Intereſſen im Auslande zu ſchützen.
Großbritannien ſollte gegen die Möglichkeit
i Rwoßon von 150 000 Mann vorbereitet
ein.

Die Reſolution wurde angenommen.

a Marpkko.Paris, 4. April. Hier zirkulieren die wil-
deſten Gerüchte über die Lage in Marokko.
Fez ſoll in den Händen der Aufſtändiſchen und
Sultan Mulay Hafid gefangen ſein. Jm Mini-
ſterium des Aeußeren wurden alle Nachfragen
ausweichend beantwortet, weil angeblich noch
keine amtliche Beſtätigung vorliege. Die La-
ge wird jedoch auch in hieſigen amtlichen Krei-
ſen für ſehr ernſt angeſehen. Jm heutigen
Miniſterrate wird unter dem Vorſitze Fallie-
res darüber beraten werden, ob die für den 9.
April geplante Reiſe des Präſidenten nach Tu
nis ſtattfinden ſolle. Bedenken hiergegen mach-
ten ſich wegen der Rückwirkung der marok-
kaniſchen Ereigniſſe auf die geſamte muſel-
maniſche Welt Nordafrikas geltend. Auch
ältere Depeſchen aus Fez laſſen die Lage be-
denklich erſcheinen. So wird vom 29. März
gemeldet: Der franzöſiſche Konſul habe drei
dort eingetroffenen Europäern geraten, wieder
nach Tanger zurückzukehren. Zwei Franzo-
fen hätten Fez bereits verlaſſen. Zwiſchen der
Mahalla und den Scherardas habe am 28. ein
Gefecht ſtattgefunden. Hieraus geht hervor,
daß die Scherardasſtämme ſich noch nicht un-
terworfen haben. Nach Nachrichten aus Fez
vom 28. März drohen Berber die Stadt ein-
zunehmen und ſuchen mit den benachbarten
Stämmen zu verhandeln, um die Bevölkerung
J beunruhigen und eine Revolution gegen

ulay Hafid hervorzurufen.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 4. April. (Hofnachrichten.) Se.

Maj. Kaiſer Wilhelm hörte geſtern nachmittag
im Achilleion auf Korfu den Vortrag des Chefs
des Marinekabinetts. Die Kaiſerjacht „Ho-
henzollern“, mit dem Kronprinzen und der
Kronprinzeſſin an Bord, iſt heute morgen von
dort nach Brindiſi in See gegangen. Einer
Meldung aus Rom zufolge werden auf Befehl

König Viktor Emanuels dem Kronprinzen und
der Kronprinzeſſin während ihres Aufenthaltes
in Jtalien attachiert ſein General Frugoni,
Kommandeur des 9. Armeekorps, General
Graf Trombi, Generaladjutanat des Königs,
Major Selby, Adjutant des Königs.

e

Cokales.
Merſeburg 5. Ap'il.

Perſonalnokiz. Der Regierungsſekretär
Beutel von hier iſt als Geheimer-Regiſtra-
tor im Miniſterium für Landwirtſchaft, Do-
mänen und Forſten angeſtellt worden.

Leichenfeier. Die Leiche des Buchbinder-
meiſters Schnurpfeil traf geſtern nach-
mittag 123 Uhr von Halle mittelſt Leichenwa
gens ein und wurde in die Wohnung gebracht.
Der Trauerzug gruppierte ſich am Kaiſer Frie-
drichDenkmal. Den Sarg trugen Feuerwehr-
Mannſchaften zum ſtädtiſchen Friedhof. Es
befanden ſich 22 Fahnen im Zuge, viele Tur
ner, ebenſo Feuerwehren, auch von auswärts,
waren vertreten. Nach der Beiſetzung verei-
nigten ſich die Turner im „Kaſino“, wo der

Gauvorſteher, Herr Bethmann-Langen-
dorf, die Gedächtnisrede hielt.

Das Kgl. Domgymnaſium hat heute das
Schuljahr geſchloſſen. Herr Direktor Dr. Röß-
mer verabſchiedete ſich in der Schulfeier vom
Lehrerkollegium und den Schülern. (Näherer
Bericht folgt.)

Zur Geſchichte Merſeburg's. Neu er-
ſchienen iſt: Aus Merſeburg's alter Geſchichte,
Heft VI, von Prof. Rademacherx. Es
behandelt, was bisher noch nie im Zuſammen-
hange geſchehen, die Geſchichte der 4 Merſebur-
ger Mühlen. Der Aufſatz iſt urſprünglich in
einer Fachſchrift erſchienen. Dann ſchildert der
Verfaſſer nach einer neu aufgetauchten Chro-
nik von Köppe die Verhältniſſe in Merſeburg
nach der Annexion von 1815, erörtert die noch
nie erklärten Jnſchriften am Portal unſeres
Rathauſes, teilt die von ihm wieder aufgefun-
dene Grabſchrift des franzöſiſchen Grafen von
Revel mit, der 1757 auf dem Stadtfriedhofe
beigeſetzt wurde, und bringt zuletzt eine inter-
eſſante Nachricht vom Jahre 1823 über die
zwiſchen Unteraltenburg und Brauhausſtraße
herzuſtellende Verbindungsſtraße. Ein reicher
Jnhalt, und für jeden etwas, auch für den, der
gelehrte Abhandlungen mit Urkundenzitaten
nicht beſonders ſchätzt. Wir können auch die-
ſes Heft unſeren Leſern angelegentlich emp-
fehlen.

Schneefall. Ueber Nacht iſt Schneefall
eingetreten. Heute früh zeigte das Thermo-
meter 4 Grad Kälte.

Phoktographen-Handwerksmeiſter. Man
ſchreibt uns: „Der Photograph Herr C. M.
Forneck hier hat vor der Prüfungskommiſ-
ſion der Handwerkskammer zu Halle die Mei-
ſterprüfung im Photographen-Handwerk be-
ſtanden. Derſelbe hat damit das Recht zur
Führung des Meiſtertitels erworben und die
damit verbundene Berechtigung, Lehrlinge hal-
ten und anleiten zu dürfen. Es iſt dies inſo-
fern eine Neuerung, als das Photographen-
gewerbe in die Organiſation des Handwerks
einbezogen worden iſt. Darin ſollknſich jedo
keine Geringſchätzung der photographiſch
Kunſt ausdrücken, denn der Ausdruck „Hand-
werk“ iſt nach dem Geſetz lediglich die Be
zeichnung einer Wirtſchaftsform. Auch ein

Handwerker kann in ſeinem Berufe ein Künſt-
ler ſein.“

Provinz und Umgegend.
Erfurt, 3. April. Als der von Sanger-

hauſen kommende Perſonenzug am Azmanns-
dorfer Hohlweg unweit Erfurt am Sonnabend
nachmittag unter einer Brücke hinwe fuhr,
wurde von dieſer aus eine große eiſerne Egge
auf den Zug geworfen. Die Täter ergriffen
darauf ſchleunigſt die Flucht. Auf ihre Er
mittlung iſt eine Belohnung ausgeſetzt.

Mücheln, 3. April. Unter der Firma
„Neue Molkereigenoſſenſchaft Mücheln und
Umgegend e. G. m. b. H. iſt in Zöbigker
ein neues Unternehmen gegründet worden,
das Milch auf gemeinſchaftliche Rechnung
und Gefahr verwertet. Den Vorſtand bilden
die Gutsbeſitzer Oswald Seibicke in Numark,
Guſtav Lohſe in Möckerling und Reinhold
Hündorf in Lützkendorf.

Dürrenberg, 1. April. Le ſens
überdruß veranlaßte geſtern früh die
Witwe Emwa H. aus Porbitz, den Tod
in der Saale zu ſuchen. Jm naſſen Element
muß ihr aber wohl die Pflicht, für ihre drei
kleinen Kinder zu ſorgen, wieder ins Bewußt-
ſein gekommen ſein, denn ſie ſchrie um Hülfe
und konnte auch von Paſſanten mittelſt
Kahns gerettet werden.

Raßnitz (Kreis Merſeburg), 3. April.
Drei Vertreter der Beunger Kohlenwerke hat-
ten die hieſigen Beſitzer eingeladen zur Voll
z'ehung eines Vertrages zwecks Erwerbs von
Kohlenfeld rn im Auengelände. Jeder Jnter
eſſent ſollte pro Morgen 20(0 Mark erhal-
ten die Zahlung ſollte ratenweiſe geſchehen.
Jnfolge von Meinungsverſchiedenheiten kam
es aber nicht zu einer Vollziehung des Ver-
trages.

Burgliebenau (Kreis Merſeburg), 3.
April. Die Hoffnungen unſerer Wieſenbeſitzer,
daß die Mäuſe durch Hochwoſſer vernichtet
würden, haben ſich leider nicht erfüllt denn
durch das Hochwaſſer trat nur eine teilweiſe
Ueberflutung der Wieſen ein, wodurch ſich die
Nager nach höher gelegenen Stellen retten
konnten und ſich dann von hier aus wieder
verbreitet haben. Vielfach ſind die Wieſen
durch die Mäuſe ſiebartig durchlöchert. Den
ſich zeigenden Grasſproſſen droht daher Ver
derben.

Naumburg, 3 April. Zu dem in Döbe-
ritz ſtattfindenden Ausbildungskurſus für Flie-
ger iſt als einziger aus dem ganzen Armee-
korps der Leutnant Freiherr v. Freytag-Lo-
ringhoven vom Artillerie- Regiment Nr. 55,
der Sohn des bekannten Militärſchriftſtellers,
einberufen worden.

Bad Köſen, 3. April. Die neue Saale
brücke an der „Katze“ bei Köſen wird am 15.
April dem öffentlichen Verkehr übergeben. Sie
iſt aus Holz auf zwei Tragſchiffen aufgebaut.
Die Flußfahrt wird dadurch nicht gehemmt.

Langendorf, 5. April. Am 3. April fand
im Gaſthauſe „zur guten Quelle“ in Langen-
dorf eine zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt,
in der über Zweck und Ziele der elektriſchen
Ueberlandzentrale Merſeburg-Weißenfels-Zeitz
berichtet und die Verwendung der Elektrizität
in Landwirtſchaft und Kleingewerbe geſchil-
dert wurde. Aus den mit großem Beifall
aufgenommenen Ausführungen ging unter an-
derem hervor, daß die Ausführung der Jn-
ſtallationen nicht Privileg einer Großfirma
darſtellen, ſondern daß ſich daran ſämtliche, in
der Gegend anſäſſige Jnſtallateure beteiligen
können, was gewiß mit Freude begrüßt wer-
den wird. Welch reges Jntereſſe der Ange-
legenheit entgegen gebracht wird, beweiſt, daß
in dieſer Verſammlung 61 Anteile gezeichnet
wurden.

Nordhauſen, 1. April. Heute nachmittag
gegen 5 Uhr lief ein fünfjähriges Mädchen aus
Sundhauſen unmittelbar vor einen da-
herkommenden Wagen der elektriſchen Stra-
ßenbahn, wurde von dieſem überfahren und ſo
ſchwer am Kopfe verletzt, daß der Tod ſofort
eintrat.

Eiſenach, 3. April. Bei dem geſtrigen
ſchweren Gewitter wurde in der Nähe von
Wölferbütt der dortige Einwohner Erb, der
unter einem Baume Schutz geſucht hatte, von
einem Blitzſtrahl getroffen und getötet.

Erfurkt, 5. April. Ein tragiſches Geſchick
ereilte den Bremſer Köldſch aus Halle. Auf
dem Bahnhofe Erfurt ſtürzte er beim Rangie-
ren vom Wagen und brach das Genick. Der
unglückliche Mann war ſofort tot.

Uichteritz, 4. April. Am Sonntag den 2.
d. M. hatte der Kanonier M. Frey von der 5.
Batterie des Feldartillerie- Regiments Nr. 55
zu Naumburg nachmittags ſeine Eltern in
Uichteritz beſucht, dieſe um 10 Uhr zur Rück-
kehr in ſeine Garniſon verlaſſen, iſt bis heute
dort aber nicht eingetroffen. Da nach Aus-
ſagen des Batteriechefs der Kanonier Frey zu
den Beſten der Mannſchaft gehörte, auch ſonſt r
nicht das Geringſte vorlag, ſein Ausbleiben zu
erklären, ſind ſeine Angehörigen ſehr beſorgt
und bitten jeden, der Auskunft geben kann,
dieſe an die Eltern in Uichteritz oder an die 5.
Batterie nach Naumburg richten zu wollen.

Gerichtszeitung.
Erfurt, 3. April. Das Schwurgericht verur-

teilte heute den Gerichtsſekretär Preuß wegen
Unterſchlagung von 12 000 Mark amtlicher Gelder
zu zwei Jahren und drei Monaten Gefängnis und
dreijährigem Ehrverluſt.

Coburg, 2. April. Am Freitag und Sonn-
abend fand hier eine Sitzung des Ehrengerichts-
hofs der Anwaltskammer des Oberlandesgerichtsbe-
zirks Jena gegen den Rechtsanwalt Dr. Roß
teutſcher wegen Berletzung der Amtspflichten
ſtatt. Geſtern abend 10 Uhr wurde das Urteil
geſprochen und Dr. Roßteutſcher aus dem Anwalts-
ſtande ausgeſtoßen.

Bonn, 4. April. Die Strafkammer verurteilte
den Direktor Ohrmann und den Holzhändler
Schloeſſer, die die Schreibwarenfabrik Friedrich
Soennecken jahrelang durch fingierte Holzlieferungen
betrogen haben, zu je einem Jahr Gefängnis und
1000 M. Geldſtrafe.

Metz, 4. April. Die Strafkammer in Metz
verurtetlte im Porzeß gegen die Mitglieder der
„Lorraine ſportarive“ den Angeklagten Sam ain
wegen Hausfriedensbruches zu 6 Wochen Gefängnis
und wegen Veranſtaltung eines öffentlichen Konzertes
ohne polizeiliche Erlaubnis zu 4 Mark Geldſtrafe.
Der Angeklagte Sehl erhielt wegen gemeinſchaft
lichen Hausfriedensbruches 4 Wochen Gefängnis,
die Angeklagten Karl Marin und Lorenzen
wegen groben Unfugs je 30 Mark Geldſtrafe, die
Angeklagten Turnois, Marin, ſowie Vrachi
ebenfalls wegen groben Unfugs je 30 Mark Geld-
ſtrafe zuerkannt. Der Angeklagte Nicola wurde
wegen Aufruhrs zu 6 Monaten Gefängnis und
wegen groben Unfugs zu 30 Mark Geldſtrafe, der
Angeklagte Schneider wegen Widerſtands, Be
ſtechung und Ausſtoßens aufrühreriſcher Rufe zu
insgeſamt 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Den
beiden letzten wurde die verbüßte Unterſuchungshaft
in Anrechnung gebracht. Die übrigen Verurteilten
legten Reviſion ein.

Vermiſchtes.
Gneſen, 4. April. Der Lehrer Man kowsky

von hier wurde W zahlreicher Verfehlungen
verhaftet und dem Unterſuchungsrichter zugeführt.

Bremen, 4. April. Auf Anordnung des
Staatsanwalts wurde der jüngere Teilhaber der in
Zahlungsſchwierigkeiten geratenen angeſehenen
Bremer Baumwollfirma Gebrüder Plate, Albert
Chriſtian Plate, feſtgenommen. Es handelt ſich
um drei Betrugsfälle. Der Verhaftete iſt ein Neffe
des Präſidenten des Aufſichtsrates des Norddeutschen
Lloyds Theo Plate, der der Firma ſerbſt als Teil
haber angehörte.

Stolp i. Pomm., 4. April. Jnfolge Schnee
ſturm es ſind in der vergangenen Nacht bei Leba
zwei Segler geſtrandet, und zwar der Segler
„Miranda“-Hamburg, der von Stade nach Königs
berg beſtimmt war und Holz geladen hatte, und
ein holländiſches Segelſchiff mit Zement, edenfalls
nach Königsberg, deſſen Name aber noch nicht feſt

iſt der Kapitän ertrunken, drei Mann wurden ge
rettet. Von dem holländiſchen Schiff wurden ſechs
Mann der Beſatzung gerettet. Ebenfalls auf
der Höhe von Leba wurde heute morgen ein Schiff
in ſinkendem Zuſtande geſehen. Ferner iſt in der
vergar genen Nacht ein Dreimaſter bei Heiſterneſt
geſtrandet. Jn Leba ſelbſt wurde ein großer Teil
der Düne weggeriſſen das Kurhaus iſt ſchwer be
ſchädigt worden.

Leipzig, 4. April. Vermißt wird ſeit 2. April
das Kinderfräulein Eliſe Bubd, geboren am 14.
November 1860 in Pfoczheim, das bisher bei einer
Herrſchaft in der Bismarckſtraße in Stellung war.
In einem zurückgelaſſenen Briefe ſpricht die Ver
ſchwundene die Abſicht aus aus dem Leben ſcheiden zu
wollen, doch ſind Gründe dazu nicht bekannt ge-
worden. Am 31. März hat der Baugewerkſchüler
Franz Emil Jahn, geboren am 14. Auguſt 1891
in Großzſchocher-Windorf, bisher Göſchenſtraße 19
bei ſeinen Eltern wohnhaft, einen Weg nach dem
Weſtvierrel gemacht. Der junge? Mann iſt
ſeitdem verſchollen. Seine Angehörigen befürchten
daß ihm ein Leid zugeſtoßen iſt. Sie ſetzen auf
ſeine Auffindung eine Belohnung von 100 Mark
aus.

Konſtantinopel, 4. April. Jn Makrikoe fanden
Kinder eine alte Bombe. Dieſe krepierte plötzlich
und tötete drei Kinder.

Verlin, 5. April. Jn DeutſchOſtafrika iſt der
Führer eines Heckraddampfers Maſchiniſt Holſtein
von Löwen angefallen und getötet worden.

Fulda, 5. April. Der ruſſiſche Hofſchauſpieler
No witki, der ſich auf einer Reiſe an die Riviera
befand, wurde zwiſchen Bebra und Fulda von
einem Herzſchlage getroffen und leblos aus dem
Zuge getragen.

Berlin, 4. April. Der 65 Jahre alte Agent
Tamerus hat aus unbekannten Gründen ſich
und vorher ſeine Ehefrau getötet. Beide fand man
im Zimmer erhängt.

Köln, 5. April. Der langjährige Geſchäfts
führer der Leſegeſellſchaft verübte Selbſtmord. Die
Geſellſchaft ſtellte feſt, daß Unterſchlagungen von
bedeutendem Umfange vorliegen. Sie hat bereits
früher durch einen anderen Kaſſierer 10 000 Mark
verlvren.

Danzig, 4. April. Jn ſeinem Arbeitszimmer
auf der kaiſerlichen Werft erhängte ſich der 40jäh-
rige Werftinſpektor Guſtav Gans. G, der erſt
vor kurzer Zeit von Wilhelmshaven nach Danzig
gekommen war, hatte in einer Sittlichkeitsaffäre,
die in Wilhelmshaven ſpielte, eine Vorladung vor
Gericht erhalten. Er äußerte zu Bekannten, daß
er dies nicht überleben könne,

Mertingen (Bayern), 4. April. Heute abend
erfolgte in einem Brauereikeller eine n
wobei ein Dienſtmädchen getötet, die Tochter des
Brauereibeſitzers und ein anderes Dienſtmädchen
ſchwer verletzt wurden.

Kleines Feuilleton
Was Amerikanerinnen verdienen. Jn ei-

nem von der Regierung der Vereinigten Staa-
ten veröffentlichten Bericht über Frauenarbeit
und Frauenverdienſt ſind die Durchſchnitts-
einkommen der erwerbenden Frauen und
Mädchen des Landes mit dreißig Mark pro
Woche bezeichnet. Sechs verſchiedene Erwerbs-
zweige, in denen ſich weibliche Perſonen am
meiſten betätigten, wurde herausgegriffen,
um feſtzuſtellen, welche Löhne und Gehälter
dem weiblichen Perſonal großer Geſchäfts
häuſer und Fabriken gezahlt würden. Da hat
ſich nun ergeben, daß der Durchſchnittsverdienſt
in Konfektions-Manufakturen etwa 53 M. pro
Woche beträgt; in Bonbonfabriken erhält die
Durchſchnittsarbeiterin etwa 36 M. Wochen-
lohn; in Dampfwäſchereien wird den Frauen
ein Wochengeld von 34 M. ausgezahlt. Die
Verkäuferinnen in Kurz und Schnittwarenge-
ſchäften verdienen ſo ziemlich dasſelbe wie die
Arbeiterinnen in Papierfabriken, nämlich 29
bis 30 M. in der Woche. Am geringſten be
zahlt werden die weiblichen Angeſtellten der
Korſettfabriken, deren Durchſchnitts-Wochen-
verdienſt nur 25 bis 26 M. beträgt. Eine
engliſche Zeitung bemerkt zu dieſen Aufzeich-
nungen, daß dieſe Einnahmen etwa das Drei-
fache der Summen betragen, die Frauen und
Mädchen in den gleichen Erwerbszweigen in
Großbritannien verdienen. Die angeführten
Löhne und Gehälter ſtimmten aber genau mit
denen überein, die man in England arbeiten-
den Männern zahle.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Brindiſi, 5. April. Der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin von Preußen ſind um Mit-
ternacht nach Rom abgereiſt.

Rom, 4. April. Heute um 1016 Uhr vor
mittags hat in der Peterskirche der öſterrei-
chiſche Untertan Peter Deſanti, geboren im
Jahre 1842 zu Dignano, wohnhaft in Rom,
einen Revolverſchuß gegen eine Gruppe von
Prieſtern abgegeben. Unter der dichtgedräng-
ten Volksmenge entſtand eine ungeheure Pa-
nik. Die Geiſtlichen ſtoben entſetzt auseinander
und ſuchten hinter dem Altar Schutz. Sie blie
ben auch unverſehrt, dagegen wurde der ſtädt-
iſche Polizeidiener Manarini, der in der Pe-
terskirche gerade Dienſt tat, am Arme ver-
wundet. Deſanti wurde ergriffen. Man ent-
wand ihm den Revolver und brachte den Atten
täter zur Polizeiwache. Die Beamten, die ihn
verhörten, hatten den Eindruck, es mit einem

l geſtellt werden konnte. Von dem deutſchen Segler I Geiſteskranken zu tun zu haben.
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Zum Umzug empfehle in größter Auswahl. 2 e uh h h

Merſeburger Kreisblatt nebſt „JDuſtr. Sonntagsblatt“.

Teppiche Gardinen Vitragen Künſtler- Garnituren Portieren Kanten
Felle Vorlagen Läufer Decken uſw.

DFSLinoleum in 200 em breiter Rollware, abgepaßten Teppichen und Läufern.

Gelegenheits Angebote zu außergewöhnlich billigen Preiſen in allen Abteilungen.

Otto Dobroriäte, Merseburg-
Nach kurzem aber schwerem Krankenlager verschied am

Montag früh

fräuen Marie Meerbote.
leh betraure in der Dahingeschiedenen eine treue Mit-

arbeiterin, die sich durch ihr ruhiges, bescheidenes Wesen all-
gemeiner Beliebtheit sowie meiner besonderen Wertschätzung
eorfreute.

Ihr Andenken werde ich stets in Ehren halten.

Otto Dobkowitz.
Merseburg, den 4. April 1911.

Am Montag früh 6 Uhr verschied nach kurzem, aber
schweren Krankenlager unsere liebe Kollegin und treue Freundin

Marie Meerbote
im noch nicht vollendeten 20. Lebensjahre,

Die leider so früh Dahingeschiedene wird uns ewig un-
vergesslich bleiben.

Das Geschäftspersonal
cler firma Otto Dobkowitz.

Merseburg, den 4. April 1911.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim-
gange unseres teuren Entschlafenen sagen wir

imnigen Danlk«.
Im Namen der Hinterbliebenen

Hedwig Mever geb. Bernhard und Kinder.
Merseburg, den 5. April 1911.

Königliches Solbad

O. G a. (4. Saale
Bahnſtrecke Leipzig--Corbetha.

Radioaktive solquelleSolbäder und andere mediziniſche Bäder. Einzel- und Geſellſchafts-
Jnhalation. Gradierwerke 821 m). Elektriſches Lichtbad. Luft-
und Sonnenbad. Fluß Schwimmbad. Saaletal-Promenade. Auskunft
koſtenlos durch die Bade- Verwaltung. (822

J J

Mitteldeutsche Privat-Bank,
Aktiengesellschaft,

Zweigniederlassung Merseburg.
Die jetzt zur Ausgabe gelangenden

M. 4.000.000, 49 Hallesche Staudtanlelhe

von 1910 Abt. 1
mit März-- September Zinsen

verstärkte Tilgung und Konvertierung
bis 1920 aus geschlossen

haben wir mitübernommen und offerieren diese

zum Kurse von 100,500 netto.

Die Anleihe ist eingeteilt in Stücke von (608
M. 5000.--, 2000. 1000.--, 500. 200.--, 100

Amerik. Schweineſchmalz
a Pfd. 58 Pfg.,

ff. Citronen à Dtzd. 50 Pfg.,
ff. Sauerkohl a Pfd. 5 Pfg.,

Bratheringe à Doſe 2 Mk.,
à Stück 5 Pfg.,

Preißelbeeren à Pfd. 45 Pfg.,
Heidelbeeren à Flaſche 45 Pfg.,

ſämtliche
Gemüſe u. Früchte- Konſerven

in nur beſten Qualitäten und
ſtrammer Packung empſiehlt (825

Emil Wolf.
BF Achtung!
Heute (821Tierfische eingetroffen.

Zierfiſchhandlung
Dammſtr. 4.

Blitzableiter
neurner, biſt wäh'ter und billigſter
Konſtruktion, nach den Rarſchlägen
der Feuer Sozietat empfiehlt
M. Christ, Merſeburg
L eſerant u. Reviſor für Königliche,
Provinzial. u. ſtädtiſche Behörden,

Koſtenanſchläge oratis.

Großer Laden
von ca. 100--150 qm Flächeninhalt
wird in verkehrsreicher Lage zur
Errichtung eines erſtklaſſigen Kine-
matographen-Theaters auf 10 Jahre
ſofort zu mieten geſucht. (814
Rich. Soergel, Eiſenberg S.-.A
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BleichSodar 3

garantin rel. i nmee Vett y3 ca
h

a P zS z 5le zw 4 e r 5 2 a
SpartbedeutendSeife, macht die Wäſche a
blendend weiß. Uebertrifft bei allen Kei h

nigungszwecken die Soda durch raſchere i
u. gründlichere Wirkung, macht nament 7

lich Metallſachen ſehr klar u. Holzſachen 7
ſchr weiß. Greift Hände u. Wäſche nicht

an. Löſt ſich in Waſſer ſehr raſch, ſollte
deshalb in keiner Haushaltung fehlen.

be”„kroon-4r G
VDerkHausVerkauf.

Das den von Ka h en'ſchen Erben
agehörige, Oberaltenburg 15 gelegene
Grundſtück ſoll möglichſt bald ver
kauft werden. Nähere Auskunft er

teilt (781Gut möbliertes Wohn
und Schlafzimmer

in beſſerem Hauſe zum 15. ds. Mts.
geſucht. Angeb. unter A. E. 12
an die Exped. d. Bl. (824
Stadttheater in Halle.

Donnerstag, den 6. April, abds.
71/3 Uhr Wiener Blut

NXaähmaschinen-
Reparaturen iührt ſochgemäß aus
Oskar Baar, Enteunplan 9.

n

GGGGGGGGGGGGGG SHaus- und GrundbeſttzerVerein.
Bei bevorſtehendem Wohnungswechſel empfehlen wir

Mietern ſowie Vermietern den vom Verein eingerichteten

Wohnungsnachweis,
welcher ſich kl. Ritterſtraße 2 befindet.

Jm beſonderen erſuchen wir die Mitglieder des Vereins,
die zu vermietenden Wohnungen daſelbſt anzumelden, da
die Eintragungen koſtenlos erfolgen.

J. A. Der Vorſtand.

Das alte Lied
Wenn wir tagtäglich dasſelbe
eſſen oder trinken, ſo beſteht
die Gefahr, daß uns das Ge
richt nach einiger Zeit über-
drüſſig wird und ſich das Ver-
langen nach einem Wechſel
einſtellt. Bei dem täglichen
Genuß von wirklich gutem
Cacao Van Houtens Cacao

ſtellt ſich das Bedürfnis
des Wechſels nicht ein, weil
Aroma und Wohlgeſchmack
bei dieſer Marke ſich in höchſter

Entwicklung vorfinden. Hierzu
kommt noch der große Vorteil,

daß Van Houtens Cacao abſolut
keine ſchädliche Einwirkung auf die

Konſtitution hat, wie z. B. Kaffee,
daß er leicht löslich und vor allem

leicht verdaulich iſt. Man halte ſich
an die Marke Van Houten. Sie iſt im

Gebrauch ſehr ausgiebig und daher auch billig.

Anhalt. Eiſenmoorbad Lindau i. A.
(Bahn Be lin--Nodhouſen.)

Gegen Rheumatismus, Gicht. Nerveu- und Franuerleiden u. a
756) Hervorragende Heilertolge!Göffnung d. J. 18. April. Prosp. durch die Badeverwaltung.

Dre Perſe!
Sauerstoff- Präparat mit gemahlener Kernseife

von höchstem Fettgehäalt.
Pakete à 35 und 65 Pf. überall zu haben.
Allein. Fabrik. A. Thierack, Finsterwalde N. L.

Lanolin-
4Seife

25 t. pro Stück.
Nachahmungen weise man zurüok.

Vereinigte chemische Werke Aktiengesellschatt
Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

Klavierſtimmen
2 Mk. ſowie Reparaturen äußerſt

Lodenpelerinen
empfiehlt

H. Schnee Nachf. billig führt aus R. Meckert,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84. Ob. Buraſtr. 11.

Redattton deranwormich Rudolf Herner Drng und Verlag von Rudolf Herne.
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